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Sehr geschätzte Patinnen und Paten!

Antwort auf eine häufig gestellte Frage:

Wie lange braucht mein Patenkind noch meine Unterstützung?

Nach 6 Jahren Volksschule und 4 Jahren Unterstufe eines College oder Gymnasiums (6., 5., 4., 3. Klasse), wird diese mit dem BFM (vgl. mittlere Reife) abgeschlossen. 

Nach 3 Jahren Oberstufe an einem Collège oder Lycée (2, 3. und T-Klasse) wird diese nach der Terminal-Klasse mit der Matura abgeschlossen.

Die Matura bestehen viele nicht auf Anhieb, was nicht unbedingt deren Schuld sein muss, da es im Senegal, wo Maturaarbeiten zentral organisiert beurteilt werden, eine massive Beeinflussung dahin gibt, dass nicht zu viele auf die zu kleine Universität strömen können.
Hier dürften vor allem SchülerInnen aus der Casamance manipulativ benachteiligt werden, indem den Professoren die Schwerpunktbereiche zur Vorbereitung auf die Matura, bewusst falsch angegeben werden.
Ich hatte angeregt, dass SchülerInnen und ProfessorInnen eine Facebook-Aktion in Kooperation mit französischen Medien machen sollten. Aber der Mut zum Widerstand ist noch geringer als das traditionelle Sich-in-Geduld-Üben und Ungerechtigkeiten-Ertragen, weil Widerstand nur noch mehr Unheil bringt – schließlich liegt die Kolonialzeit erst 50 Jahre zurück – und ist in vielen Bereichen noch präsent!

Ob Ihr Patenkind nach der Matura eine Berufsausbildung oder ein Studium anschließen möchte, wird man sehen. Wenn Sie das keinesfalls mehr mittragen wollen, sagen Sie ihr/ihm das am besten gleich, damit er/sie sich darauf einstellen kann.

Normalerweise betrachten wir eine Patenschaft mit der Matura als beendet, zumal eine Fortsetzung häufig sehr teuer kommt. 

SchülerInnen, die eine weitere Ausbildung machen möchten, müssen spätestens nach der Matura ihre PatInnen darum bitten und die entsprechenden Informationen über Studienart, Dauer und Kosten anschließen. Manche PatInnen sind bereit, ihre Patenschaft fortzusetzen, sofern es im Ausmaß der bisherigen Zuwendungen liegt oder einen bestimmten Betrag nicht überschreitet.

Natürlich ist es im Senegal ähnlich wie bei uns: je höher die Ausbildung, desto größer die Berufschancen. 
Alle unsere AbsolventInnen, die nach der Matura noch eine Berufsausbildung abgeschlossen haben, sind in sehr guten Positionen. Das war natürlich nicht unmittelbar nach Studienabschluss der Fall; die meisten haben sich in unbezahlten Praktika zuerst Berufserfahrung geholt – und ihren Lebensunterhalt häufig durch Gelegenheitsjobs bestritten.
Direkter Kontakt per Brief oder e-mail zu meinem Patenkind:

Für die Übersetzung wenden Sie sich bitte an Frau Claudia Karner <karner.claudia@aon.at>
Nur einzelne SchülerInnen haben eine E-mail-Adresse, können sich den Besuch im Internet-Shop aber kaum leisten. Fotos so zu übermitteln ist schwer: Wer keinen Breitbandanschluss hat, wartet 20 Minuten auf den Empfang von 2MB, das steht kaum jemand durch. Internet ist in Afrika wesentlich teurer als bei uns. 
Manche SchülerInnen sind per facebook erreichbar, damit kann ich mich aber nicht befassen. 
Post an Privatadressen kommt fast nie an: es gibt keine Briefträger und keine Straßennamen ....  Packerl kosten Zoll und können deshalb meist nicht angenommen werden. Geschenke also besser in Form von Geld über uns. 

Post am sichersten über unseren Projektleiter: Philippe Gomis, gomisphijippe@yahoo.fr 00221-7763148 36BP 40,  Cabrousse / Dep. Oussouye, Basse Casamance, SENEGAL – WESTAFRIKA

Mit vielen Grüßen
Gudrun   Hagen
